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Nummer 65 


Jüdisches 

Bei Ausbruch des’ Weltkrieges lebten in Bra- 
silien nur einige tausend Juden, deren .Vor- 
fahren zum Teil aus dem Orient (zu . Anfang 
des vorigen Jahrhunderts eingewandert), zum 


Teil aus Frankreich, Deutschland . und der 
Österreichisch-ungarischen Monarchie : stamm- 


Fe Se EIER 


Redaktion und Ve ale a 
„Jüdischen Nachrichienblalies“, 
Ausgabe Wien, 


befinden sich 


ab Sonniag, den 12. Oktober 1941 


im Hause der 
Israelitschen Kultusgemeinde Wien, 


1. seilensieilengasss 2, 1. SI0CK. 


Fernruf U 25585 


Abtlg. „Jüdisches Nachrichtenblatt“ 
SIERT 


ya ande Bahr 


ten*). Nach dem Weltkrieg setzte eine stärkere 
Zuwanderung ein. Juden aus Osteuropa wandten 
sich, da sich die bisherigen Auswanderungs- 
gebiete USA., Kanada, Südafrika und "Aüstra- 
lien abschlossen, in größerer Zahl nach Bra- 
silien. Der- Einwandererstrom wuchs seit dem 
Jahre 1920 stetig an und erreichte. zwischen 
1925 und 1929 ganz beträchtliche Ausmaße, so 
daß die Zahl der in diesem Zeitraum zugewan- 
derten Juden auf etwa 30.000 geschätzt wird. 
Von 1930 an verringerte sich die Einwanderung, 
da einschränkende Bestimmungen erlassen wur- 
den, .und nach 1934 ging sie noch weiter zu- 
rück, da besonders erschwerende Einwande- 
rungsgesetze erlassen wurden, nach denen in 
der Hauptsache bloß Angehörige von bereits 
Ansässigen einwandern können, wenn sie an- 
gefordert werden. Vorher aber kamen noch 
viele Juden aus Deutschland nach Brasilien. 
1935 veranschlagte man die Zahl’ der Juden in 
Brasilien auf mindestens 60.000 und nun — ge- 
naue statistische Erhebungen stehen nicht zur 
Verfügung — rechnet man mit einer vermul- 
lichen Zahl von ungefähr 100.000 Juden in Bra- 
silien, wobei zu berücksichtigen ist, daß sich 
in den letzten Jahren schätzungsweise‘ 15.000 
jüdische Einwanderer aus Mitteleuropa dort 
niedergelassen haben. 

Die Hauptmasse der jüdischen Einwanderer 
der letzten Jahre begab sich nach Riode Ja- 
neiro und nach Sao Paulo. Dort leben 
etwa 75 Prozent der Juden Brasiliens. Kli- 
matisch sind für den Einwanderer die Süd- 
staaten Brasiliens am geeignetsten, insbeson- 
dere Sao Paulo mit seinem gesunden Klima. 
Im Süden gedeiht der Weizen, hier wird Flachs 
und Wein gezogen, wogegen im tropisch heißen 
Norden Gummibäume, Kakaobohnen und Zuk- 
kerrohr die Landesprodukte sind. In ganz Bra- 
silien jedoch trifft man Bananen- und Ananas- 
kulturen an und der Kaffee wächst sowohl in 
der südlichen Provinz Santa Catharina bis hin- 
auf zur Amazonenstrommündung im Norden. 
Industriell ist begreiflicherweise der Süden Bra- 
siliens besser entwickelt als der Norden, aber 
der gewaltige industrielle Fortschritt, den das 
Land in der letzten Zeit zu verzeichnen hat, 
wird auch in den Nordstaaten bemerkbar. Bra- 
silien, das eines der erzreichsten Gebiete der 
Welt ist, exportiert in stets größerem Maß seine 
Erzeugnisse nach anderen südamerikanischen 
Staaten. Ein Hemmnis auf dem Weg der In- 
dustrialisierung ist der verhältnismäßige Man- 
gel an Kohle. Die wichtigsten Kohlenvorkom- 
men, deren Reichtum mit fünf Milliarden Ton- 
nen beziffert wird, sind überdies von den be- 
deutendsten Eisenfundstätten im Norden (Minas 
Geraes) weit entfernt, da sie in den Süd- 
staaten Rio Grande do Sul und Santa Catharina 
liegen. 1938 betrug die Kohlenförderung 0,8 Mil- 
lionen Tonnen, 1940 1,35 Millionen Tonnen. Pe- 
troleum fehlt gänzlich; man bemüht sich, es 
durch Wasserkraft zu ersetzen. 

Das Zentrum der industriellen Verarbeitung 
ist Sao Paulo. In dieser etwa 1,7 Millionen Ein- 
wohner zählenden Stadt leben 15.000 Juden. Sao 
Paulo liegt 800 Meter hoch und vereint in sei- 
nem Geschäftsviertel, das große Bürohäuser 


*) Siehe den gleichsamigen Aufsatz in Nr. 62. 


Freitag, den 10. Oktober 1941 


Jahrgang 1941 


Leben in 


aufweist, nordamerikanischen Typus und süd- 
liche Betriebsamkeit. Es bildet das Hinterland 
des 320 Kilometer südlich von Rio de Janeiro 
liegenden . Hafens Santos, .des zweitwichtigsten 
Hafens Brasiliens und größten Kaffee-Export- 
hafens der Welt. Von Sao Paulos Einwohner- 
schaft besteht nur ein Drittel aus ‚geborenen 
Brasilianern, die übrigen ‘zwei Drittel setzen 
sich aus Italienern, Spaniern, . Portugiesen, 
Deutschen,. Syrern und Juden zusammen. Die 
Juden sind:dort an der Papierindustrie, an der 
Strickwarenindustrie, an.der Kleiderkonfektion 
und an der-Möbelfabrikation maßgeblich betei- 
ligt. Eine noch größere Judengemeinde existiert 
in der Bundeshauptstadt Rio de Janeiro, wo die 
Überseedampfer direkt, an den: bis zum Meer 
hinabführenden großen Prachtstraßen anlegen; 
aber nur die Reisenden I..und II. Klasse dürfen 
hier schon an Land gehen, die übrigen Einwan- 


KE 
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techniker und Ingenieure bieten, wenn sie eine 
Zeitlang durchhalten können. In den beiden 
Hauptgeschäftszentren Rio de Janeiro und Sao 
Paulo haben auch Korrespondenten, welche die 
englische und die portugiesische Sprache voll- 
kommen beherrschen, Verdienstmöglichkeiten. 
Selbstverständlich finden Handwerker und qua- 
lifizierte Arbeiter, vor allem Mechaniker für 
Schreib- und Rechenmaschinen, Bauarbeiter, 
Installateure, Röhrenleger, Tapezierer, Möbel- 
tischler, Radiotechniker, Lederarbeiter, Weber, 
Kleidermacher und Friseure lohnende Beschäf- 
tigung. Landwirte. sind desgleichen gesucht; 
ihnen bereitet in der ersten Zeit ihrer An- 
sässigkeit nicht so sehr die Bearbeitung des Bo- 
dens als vielmehr der Kampf gegen den Ur- 
wald. und die Tierwelt Schwierigkeiten. Was 
die Frauen betrifft, so haben viele Jüdinnen 
gutbezahlte Stellungen als Hausgehilfinnen, Kö- 


Es wird bekannigegeben: 


Besucher des Spltals der Israelltl- 
schen Kultusgemeinde Wien, XVill., 
Währlnger. Gürtel 97, haben das Spital einzel- 
welse zu verlassen und sich so rasch wie mög- 
lich aus dessen Umgebung zu entfernen. 

Das. Stehenbleiben Innerhalb eines Umkrel- 
ses von 200 m, beziehungsweise die Bildung 
von Grupen sind nachdrücklichst 
untersagt. 


Gleichzeitig. wird darauf aufmerksam gemacht, 
dak die Benützung der Strakenbahnlinie 
40 sowohl für die Hin- als auch für die Rückfahrt 
verboten ist. 


Überfretungen werden 
ahndet. 


sirengstens ge- 


Es wird in Erinnerung gebracht, daß Juden die 
Benützung von Schlafwagen, Speise- 
wagen u. dgl. verboten ist. Grundsätzlich 
dürfen bei der Eisenbahn nur Waggons 
Ill, Klasse, bel sonstigen Verkehrsmitteln 
ebenfalls nur die billigste Klasse in 
Anspruch genommen werden. 


VERLAUTBARUNG 


Beil Strafenbahnlinlien Ist darauf zu 
achten, daf Juden bloß auf der hinteren 
Plattform des letzten Belwagens 
einsteigen dürfen, hier ebenso wie bel Auto- 
buslinlen nur, sowelt dadurch das EIn- 
stelgen anderer Fahrgäste nicht 
verhindert wird, Sitzplätze dürfen nur, 
wenn ganz frel und von keiner anderen 
Seite belegt, eingenommen werden. Junge 
und gesunde Personen haben überhaupt 
keine Sitzpläfze zu.belegen. 


Wichtige Richtigstellung 


Bezugnehmend auf die In der Folge 64 des 
„Jüdischen Nachrichtenblattes, Ausaabe Wien” 
veröffentlichten Richtlinien zur Durchführung der 
Polizelverordnung vom 1. September 1941 wird 
bekanntgegeben: 

Unter Öffentlichkelt Ist jeder Ort zu verstehen, 
an dem ein zum Tragen des Kennzelchens ver- 
pflichtefer Jude einer Person begegnen kann, 
die nicht zu seinem Haushalt ge- 
hört. 


derer werden zunächst nach der Ilha das Flores 
gebracht, wo sie sich den Einwanderungsfor- 
malitäten unterziehen müssen. In Rio de Ja- 
neiro leben 20.000 Juden. An dritter Stelle ist 
die Judengemeinde in Porto Alegre 
(400.000 Einwohner), der Hauptstadt des süd- 
lichsten Staates, Rio Grande do Sul, zu er- 
wähnen. In der modernen fortschrittlichen Stadt, 
die an einem parallel zur Küste sich erstrecken- 
dem Binnensee liegt, wohnen etwa 5000 Juden. 
Größere Judengemeinden befinden sich aber 
auch in den Nordgebieten, in Para (3000 Ju- 
den), Recife (1500 Juden) und Bahia 
(1000 Juden). Der Rest der Juden Brasiliens 
lebt in den schon erwähnten Ica-Kolonien Phi- 
lippson, Quatro Irmaos und Rezende, sowie in 
kleineren Orten und in ländlichen Distrikten in 
den verschiedenen Staaten Brasiliens. 

Die jüdischen Einwanderer des letzten Jahr- 
zehnts haben in Brasilien die Erfahrung ge- 
macht, daß sich gute Aussichten für Elektro- 


chinnen, 
kerinnen und Näherinnen erlangt. Einwanderer 
mit Kapital betätigen sich mit Erfolg auf dem 
Gebiet der Modewarenindustrie, der Erzeugung 
von Kunstblumen, Gürteln, Damentaschen und 
emaillierten Artikeln, in der Konfektion, in der 
Herstellung von Auslagenartikeln und in der 


Kindermädchen, Weberinnen, Strik- 


Verchromung. $ür Handelsreisende und für 
Versicherungsagenten sind, wenn sie gut por- 
tugiesisch sprechen und in die Provinz gehen, 
Gelegenheiten zu Verdienst gegeben, ferner 
Acquisiteuren im sogenannten Capitalizacau- 
fach, einem typisch brasilianischen Beruf, einer 
Art Beschäftigung als Kommissionär für Ef- 
fekten. 

Die nicht ungünstigen Erwerbsverhältnisse in 
dem wirtschaftlich aufstrebenden Land ermög- 
lichen es den Juden Brasiliens, ein reiches kul- 
turelles Leben zu entfalten. Alle Judengemein- 
den verfügen über Synagogen, einzelne über 
mehrere, besonders orthodoxe. In Sao Paulo 


Nacheichten aus Überseeländeen 


Brasiliens Industrialisierung 

Die industrielle Erzeugung Brasiliens 
hat mit einem Gesamtwert von mehr als 25 Mil- 
liarden Milreis im Jahr 1940 eine Stei- 
gerung um 25,7 Prozent gegenüber 
dem Jahr 1938 erfahren. Gerade bisher 
wertmäßig noch unbedeutendere Industrie- 
zweige haben seit 1939 eine sprunghafte Ent- 
wicklung begonnen, an der Spitze die Gummi- 
warenindustrie, deren Erzeugung gegen- 
über 1938 auf das Zweieinhalbfache angewach- 
sen. ist. An zweiter Stelle steht die Spiel- 
zeugfiabrikation mit einer 117prozentigen 
Steigerung. Um die Hälfte ist die Erzeugung 
der Papierindustrie und des graphi- 
schen Gewerbes gestiegen, um 41 Prozent 
diederkeramischenIndustrie und der 
Baumaterialienfabrikation, um 39 
Prozent jene der Schwerindustrie und 
der Metallverarbeitung, um 37 Prozent 
die der Holz- und Möbelimdustrie, um 
30 Prozent die Fabrikation von Maschine n, 
Apparaten und Instrumenten. Die 


Textilindustrie und die Nahrungs- 
mittelindustrie haben zwar nur eine 
Steigerung um ein Viertel zu verzeichnen, aber 
da diese Industriezweige bereits 1938 einen 
Produktionsstand erreicht hatten, der den Be- 
dürfnissen des Inlandmarkts entsprach, so be- 
deutet hier die Steigerung eine besondere An- 
spannung der Produktionskapazität; bezeich- 
nend ist, daß die Textilindustrie über einen Auf- 
iragbestand verfügt, der ihre Kapazität bereits 
bis Ende März 1942 beansprucht. Die Industri- 
alisierung Brasiliens ist aber nicht nur durch 
die Notwendigkeit der Versorgung des inneren 
Marktes, sondern auch durch die günstige 
Ausfuhrkonjunktur gefördert worden. 
Ja, manche Artikel werden von der brasiliani- 
schen Industrie ausgeführt, weil für sie im Aus- 
land besonders hohe Preise erzielt werden, wäh- 
rend durch den Export Mangelerscheinungen 
auf dem Binnenmarkt eintreten. An der Spitze 
des brasilianischen Exports steht die Textilaus- 
fuhr, die hauptsächlich Baumwollstoffe 
umfaßt, 


haben die Juden ein großes Gemeindehaus, in 
dem eine Synagoge für die liberale, Richtung 
und ein kleinerer Betraum für die Orthodoxen 
enthalten ist. In Rio de Janeiro, in:Sao Paulo 
und in den andern Städten, in denen Juden 
leben, trifft man ferner allerlei jüdische soziale 
und Geselligkeitsvereine sowie landsmann- 
schaftliche Vereinigungen an und nicht gering 
ist die Menge der jüdischen Sportvereine, zu- 
mal da der Makkabi eine große Aktivität an 
den Tag legt. Fußball ist auch in Brasilien sehr 
volkstümlich und an den Wettbewerben nehmen 
die Mannschaften des Makkabi mit Erfolg teil. 
Nicht zuletzt aber kommt das lebhaft pulsie- 
rende kulturelle Leben der Juden Brasiliens 
in :den zahlreichen jüdischen Zeitungen zum 


Die Ssukkoth-Schlußtage 


Hoschana rabba 


Der letzte Mittelfeiertag des Hüttenfestes, in 
der Mischna als „siebenter Tag der Bachweide” 
bezeichnet, nahm schon zur Zeit des Tempels 
eine Sonderstellung ein. Während an den übri- 
gen Tagen des Festes die Priester den mit Bach- 
weiden geschmückfen Altar einmal umkreisten, 
wobei sie Bachweidenzweige (nach ‘der Ansicht 
mancher Gelehrten jedoch den Feststrauß) trugen, 
fand der Rundgang um den Altar am siebenten 
Tag siebenmal statt, Hierbei sprachen die Priester: 
„Ach, Herr, hilf doch (hoschia-na)! Ach, Herr, 
laß es doch gelingen!” Zur Erinnerung an diesen 
einst im Tempelheiligtum geübten Brauch finden 
nach synagogalem Zusatzgebet des fünften Halb- 
feierfages sieben feierliche Umzüge (Hakkafoth) 
um die Vorlesebühne ‚statt, auf die vorher sämt- 
liche im Toraschrein befindlichen Torarollen ge- 
tragen werden. Bei den Umzügen werden sieben 
nHoschana”-Poesien (Hoscha-na-Hilf doch) und 
nachher noch weitere ähnliche Dichtungen vor- 
getragen; daher hat der Tag seinen Namen, 


Schemini Azereih und Ssimchath Thorah 


Der achte Tag ist Schemini Azereth, der neunte 
wird Ssimchath Thora genannt (Thorahfreude), 
weil-an ihm die Thorah zu Ende gelesen wird. 
Am Ssimchath Thora-Abend werden alle Thorah- 
Rollen aus dem Aron Hakodesch genommen und 
unter Gesang in der Synagoge herumgefragen. 
Im Morgengottesdienst geschieht das noch ein- 
mal. Dann wird eine Thorah aufgerollt, aus ihr 
der letzte Abschnitt und sodann aus einer an- 
deren Thorah der erste Abschniit vorgelesen, Wer 
zum letzten Abschnitt der Thorah aufgerufen 
wird, heißt „Chatan Thorah”; „Chatan Bereschith” 
nennt man den, der den Anfang der Thorah vor- 
zulesen hat. 


Eine Schriftdeutung 

In der Schrift findet sich für das Ssukkothfest 
dreimal das Gebot der Freude: „und freuen sollst 
du dich an deinem Feste”, „du sollst freudig 
sein" und „freuen sollt ihr euch vor dem Ewigen, 
eurem Gott, sieben Tage”. Am Pessachfest ist 
von Freude gar keine Rede, Warum? Weil am 
Pessach der Ertrag der Ernte noch gänzlich un- 
gewiß ist. Ebenso findest du, dak am Schawuoth- 
fest die Thorah nur einmal von der Freude spricht, 
weil zwar schon das Korn eingebracht wird, aber 
die Obst- und Weinlese noch aussteht, Aber am 
Ssukkothfest, da die Früchte des Feldes, die 
Obst- und Weinlese glücklich gesichert, spricht 
die Thorah von dreifacher Freude, 


(Jalkut zu 3. Mos. 54 4.) 


Selte 2 Ei Nr. = 


Ausdruck. In Rio de Janeiro erscheinen mehrere 
jüdische Tageszeitungen und auch Wochenblät- 
ter und Fachblätter, Sao Paulo hat desgleichen 
seine N ischen Zeitschriften, darunter eine, die 
der dortige Einwandererhilfsverein herausgibt. 
In den letzten Jahren treten die großen bra- 
silianischen Tageszeitungen immer häufiger und 
N entschiedener für die Einrichtung einer be- 
sonderen Einwanderungsabteilung in der Re- 
gierung ein, durch die wieder gewisse Erleich- 
terung sen für die Einwanderung geschaffen wer- 
r den sollen. Als Begründung hiefür wird der 
große Bedarf Brasiliens an Menschen angeführt. 
Es ist noch im vorigen Jahr errechnet worden, 
also noch bevor die Industrialisierung und der 
Export durch die Gestaltung der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse auf _ der westlichen Hemi- 
sphäre besonders kräftige Impulse erhielten, 
daß ' Brasilien noch mindestens 50.000 Arbeit- 
nehmer braucht, um die natürlichen wirtschaft- 
lichen Möglichkeiten auszuschöpfen. Brasilien 


kann demnach noch viele Zehntausende Ein- 
wanderer aufnehmen, die ihr Brot verdienen 
würden, ohne die Existenz der einheimischen 


Bevölkerung zu gefährden. In Brasilien ist, so 
liest man aus allen derert fen heraus, 


Einwandererbrie 


noch niemand verhungert. Zwischen den Le- 
benserhaltungskosten und .i Küleramög: 
lichkeiten besteht ein günsti Verhältnis, so 


"2 ht in schwer 
e wird um so leichter, je 
‚andessprache Bescheid 
man sich von den großen 
a in der Provinz der Lebens- 
unterhalt ist, Der wirtschaftliche Auf 
schwung Brasiliens läßt erhoffen, daß noch 
vielen nr len jüdischen Auswanderern die 
Chaı | werden wird, dort zu neuen 
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Gesuchte Adressafen 


„Jüdischen Nachrichtenblaltes, Aus- 


In der rggyst eh des 


gabe ei an Rosa Deutsch, Wien 
I., Salz New York von Norris Baum; 
ein Brief Mutter und Geschwister" aus New 


York, unterschrieben mit Sala und Rudi; ein Brief 
en Heinih Epstein aus Passaic von Karl Ep- 
stein; ein Brief an Frau Löw aus Lima von Regine 
Balaban; ein Brief an Berta Fischer von Rudo 

Fischer durch das „Rote Kreuz”. Ge entsprechende 
Legitimalion werden die Briefe 


Vom 10. Oktober bis 16. Oktober 1941 — 
Y vom 19, bis 25. Tischri 5702 
Wi. Freitag, 19. Tischri — 10, Oklober 
Pr Ha Ibfeieriac . Tag 
E . : 18,10 Uhr 
n T 11. Oktober 
Schabbath moed 
Koheleth 
Sabbath-Ausgang: 19 Uhr 
\ Sonntag, 21. Tischri — 12, Oktober 
MA Hoschana rabba 
&- Montag, 22, Tischri — 13, Oktober 
- Sch'mini azereih 
5 Maskir 
IE Wewnlänag, 23. Tischri — 14. Oktober 
7 - Ssimchath Thora 


Mittwoch, 24. Tischri — 15. Oktober 
Donnerstag, 25. Tischri — 16. Oklober 


Birer Fr ranz I: 
Bau ernı 


U 28-9-38 


Haus 


Eichenbaum Siegfried Israel 
Dorotheergasse 6, rechte Stiege, 1. 
Tür 11. 9 bis 6 Uhr 


Lewinter Ludwig Israel 


1 
i 


Neue Adresse: 


Ord. 2—6 Uhr. (Keine Tate 


Basler Emil Israel 
Spieg leasse 10/8, R-20-2-99, 10 bis I Uhr. 


reinkommen 


nachmittags na 


JUDISCHES NACHRIENHTENBLATT 


An die jüdischen Haushalte! 


Anläßlich der Ausgabe der Lebensmittelkarten in der Zentralkartenstelle für Juden, Wien 
Il., Taborstraße 24a (Straßenhof) haben alle Vertrauensleute teilweise auch Einzelabholer, 
auf den eingereichten Legitimationen Nummern erhalten und werden wie folgt abgefertigt: 


Montag, 13. Oktober 1941: Dienstag, 14. Oktober 1941: Mittwoch, 15. Oktober 1941: 


8 Uhr Nr. 981—1015 8 Uhr Nr. 1226—1260 8 Uhr Nr. 1471—1505 
Er „ 4016—1050 9%.„ „ 4261—1295 De „  41506—1540 
10.% „ 4051—1085 10 „ „ 1296—1330 1. „. 1454—1375 
"1 = „  1086—1120 40% „ 41331—1365 1. 1576— 1610 
; „ 4121—11553 VE 5 „ 1366 —1400 12 „ „ 41611—1645 
13 „ : „. 1136-1190 oe „ 4401—1435 3 „ 16461680 
14. % 49M—1225 SR, „ 1436—1470 14 u „ 1681—1715 


Samstag, 18. Oktober 1941: 


Freitag, 17. Oktober 1941: 
Alle bisher ‚nicht ausgerufenen 


8 Uhr Nr. 1961—1995 


Donnerstag, 16. Oktober 1941: 
8 Uhr Nr. 1716—1750 


Bei! „ 41751—1785 1996— 2030 Legitimatlonsnummern und Ein- 
10, „ 1786—1820 20. „ 2031 —2065 zelabholer: 
41.» 1821—1855 44 u» 2066-2100 Von 7.30 Uhr früh bis 12 Uhr 
12.5 „ 1856—1890 12.5 „  2101—3000 mittags 

135 „ 41891 —1925 

N „ 1926—1960 


ebensmittelkartenausgabe sind zwei Listen notwendig. Eine Hausliste für 
bisher mit „J“ und „A“ (Rubrik Juden) auszufüllen. 


Für die 29. L 
Lebensmittel wie 

Die zweite Hausliste ist folgendermaßen auszustellen: 

Alle Personen, die in der Wohnung wohnen, sowie jene, die sich auswärts innerhalb des 
Deutschen Reichsgebietes in Arbeit befinden, sind anzuführen; daher muß der Vertrauens- 
mann jedes Hauses genauestens jedes $amilienmitglied befragen, wo sich Vater, Mutter oder 
aufhalten. Sollte keiner von den Personen in Arbeit stehen, so ist ein Strich ein- 


das Kind 


zuseizen. 


Hausanschrift: I1,, Lillenbrunngasse 11 


nsuzuuunuuun? 


In Wien in Arbeit Konfession Arbeit auswärts 


Graf Hans, Il., mos. -- 

Praterstrahe 60 \ 
_ Nordhausen 

ev Stendal 


r.-k _ 


Blumauer Robert 
Il,, Zirkusgasse 3 _ 
Jutelabrik 


eufeld a.L 


1 

Wäscherei Tristing r.-K I 

| XX., Staudingerg. 6 | 
I 

I 


Hauswart bestätigt 
Namen gilt 


Die Ha 
sein. Der Hau 


als Haushaltungsvorst 


uslisten müssen deutlich mit Tinte ausgefüllt werden und vom 
h gs ist rot zu unterstreichen, jeder fremde 
shalte und Personen sind am Schluß zusammenzuzählen. 


Beispiel 
N nn 
. 


RE wi ÄLLE Israel ‚Male. 7,4. T. — Jellinek Ri- 
c 1 IX,, Währinger Str. 50, 4. T. 

In der Z bis zum - Bla Kun 1, 54 J., II, Große Sperlg 
17 Sep! V gen W “ Is litis N Ö, Schwarz Josef Israel, 63 J., 1, 
Kultusgemeinde Wien beerdigt: Fu T. 

11. September: Neufeld Albert Israel, 56 J Wiener Ziona Sara, 75 J., Il 
IX., Peregring, 1, 1. T. — Penizek Rosa Sara, 46, 1. T. — Prock Hermann Israel, 47 )J., 
62 J., VI., Mollardg. 25, 1.1 - Brody Alexaı Lenaug. 8, 4. T. — Hoffmann Regina 
der Israel, 70 J, II Malzge. 16, 4 1 - 48 J.. IX., Liechtensteinstr. 11, 4 T. — 
Broczyner Benjamin Israel, 68 J., II., Zirkusg < Alfred Israel, 65 J., II., Novarag. 32, 
Nr. 15, 4 T. — Winter ich Israel, 45 J | 


— Treu Amalia 15. September: Blau Lotti Sara, 75 J., Far, 
Radetzkystr. 5, 1. T. — Wachtel Reisel, J., 
Große Schiffg. 19, 1. T. — Gelb dalcueenn 
Leopoldsg. 31, 4. T. — Lang 
Radetzkystr. 5, 4. T. 


VIIL, Stolzenthalerg. 4, 
Sara, 48 J. 11, Große 
Meisel Siegmund Israel, 74 . 
4. T. — Sobotka Oskar eh L 74 J., 
keng. 8a, 4. T. 


Meeez 14, 4. T. — 
‚1, Vereinsg. 16, IL, 
Israel, 60 J., II, 
Golde Sara, 79 Si ILI., 


12. September: Toti Nelly Sara, 62 J., I, 16. September: Kohn Moritz Israel, ‚91 J., 
Dr.-Karl-Luger-Pl. 2, 1. T. — Stillmann Sime IX., Seeg. 9, 1. T. — Feigl Elisabeth Sara, 87 J., 


JÜDISCHE ZAHNBEHANDLER 


zur Behandlung nur für Juden zugelassen 


| Steinhardt Hermann Israel 
2 bis 5 Uhr. 


Il. Bezirk 


Praterstraße 48, 9 bis 12, 


SINE, Herma irn Is el 


Samstag von 9 bis I Uhr IIl. Bezirk 


Kaufmann Alois Israel 


Glockengasse 8a, 9 bis 6 Uhr 


Horner Rudolf Israel 
B-50-6-99, 9 bis 6 Uhr 


Rennweg 24, 


Kopstein Karl Israel 


Hollandstraße 14/83/16, A 48679 


IV. Bezirk 


Aderer Isidor 
Wiedner Hauptstraße 13 (Eingang: Franken- 
‚ Tür8, U47955, 9 bis 6 Uhr 


Löbl Isidor 


Neue Adresse : Rembrandtstr. 3/10, 


y—12 und 2—6 Uhr Tel. A-45-1-62 bergg. 13), Mezz 


40. OKTOBER 1941 


XV. Viktoriag. 1, 1. T. — Stern Charlotte 
Sara, 75 J., XIX., Pyrkerg. 21, 1. T. — Getreu 


Heinrich Israel, 34 SrIE, Hermineng. BETH 
— Kupferberg Laser Israel, 48 J., II, Volkert- 
straße 13, 4 T. — Schäfer Hanni Sara, 76.0 


XX., Jägerstr. 5, 4 T. — = Fritza Sara, 
52 .J.; IE, Untere Donaustr. 4. T. — Rybarsch 
ron Israel, Fi A a Eh 

17. September: Jelletz Richard Israel, 69 J., 
II., Tandelmarkig. 11, 1. T. — Neurath Rudolf 
Israel, I., Passauer Platz 9, 1. T. — Kober 
Adolf Israel, 79 J., I. ve nn ea ee 
Abeles Walter Israel, 53 J., II, Rembrandtstr. 
Nr.. 34, 4. T. — Goldberger Johanna Sara, 72 J., 
I.; Judenplatz 8,4. T. — om Bernhard Israel, 
73 J., XX., Wallensteinstr. HT Spitzer 
Wilhelm Israel, : yo 1 ee 4. T. — 
Präger Slowe Sara, 83 J., IL, Deutschmeister- 
platz 4, 4. T. 


%* 


Fern von seinen in Wien weilenden Eltern 
ist Bruno Israel Hellreich knapp vor Er- 
reichung des siebzehnten Lebensjahrs aus 
Leben geschieden. Er war in Wien ein eifrige 
Mitglied der Jugend-Alijah gewesen. 


Steuerkalender für Oktober 1941 


Am 40.: Abführung der Lohnsteuer und Bür 
gersteuer für Lohnzahlungen im September. — Ab- 
gabe der Lohnsieuer- und Bürgersteueranmeldung für Sep- 
tember. — Entrichtung der monatlichen Vorauszahlung so- 
wie Abgabe der Voranmeldung für Umsatzsteuer im Sep- 
tember. 

Am 45.: Zahlung der Lohnsummensteuer für 
Sepiember unter gleichzeitiger Abgabe einer Erklärung 
über die Besteuerungsgrundlagen. 


SPRECHSTUNDEN DER REDAKTION 
ausschließlich Montag und Freitag von 
15 bis 17 Uhr 


Die Israelitische Kultusgemeinde 
Wien benötigt dringend zur 
Beteiligung bedürftiger Juden 


Wäsae, { 
Kieidungsstüdie 
und Smuhe. 


Spenden nimmt die 
Bekleidungsstelle, Wien 1., 


Judensasse 8, Ruf U-26-2-32, 
entgegen. 


Reic, 


Israel 
Wien I., Marc-Aurel-Strahe 5. Verantwortlich für die An- 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Emil 
zeigen: Isaak Teich, Wien I., Marc-Aurel-Strahe- 5. 'Ver- 
lag und Anzeigenverwaltung: Abteilung Nachrichtenblatt 
der Israelitischen Kultusgemeinde - Wien, I., Seitenstetien- 
gasse 2. Druck: Wien V./55. — Vom R. M, f. V. u. P. 
#Abt. Kullurpersonalien) zur Verbreitung im jüdischen "Be- 
völkerungsieil des deutschen Reichsgebietes zugelassen, 


VI. Bezirk 


Löwinger Leopold Israel 
Linke Wienzeile 10, 9 bis 4 Uhr 


IX. Bezirk 
Kohn Robert Israel 


Botenläw engasse 13/16, A 13-3-40, 9 bis 12 
und 2 bis 6 Uhr (Keine Tafe e- Haustor) 


Nuki Vitus Israel 


derzeit IX., Berggasse 29/16, 2. Stock, 
Tel. A-1-77-91. (Keine Tafel am Haustor.) 
en 

XV. Bezirk R 


Flusser Theodor Israel 
Ölweingasse 10, Hochparterre, Tür 74. 
2 bis 6 Uhr. Keine Tafel am Haustor 


PrTanen SIRREETTTELZEIAEN | 


Idi Abi 


2. Stock, Tür 11 


Daural 


Nr. 36/5. 


Ant r. (—10, 


an ana 
Zalı ibehal Juden 
jetzt: IL, ımg. 1/14 


für sämtliche Krankenkassen h 
zugelassen Mit 


Krummbaı 


Übersiedlungsanzeige 


ZAHNBEHANDLER 
n Ispae! ı Do IK, Joachim Israel AmSCHE (amerik., Durchschreibe-) ausl., Usancen, | 


nieri | | k, m! 


Mittagstisch esuch! 


Währir 
Kl. Dauerbrandofen = ergehen eu 2 par | Geshäftslokal, nen I E 


für 1 Zimmer sofort zu kaufen gesucht. | sonen per solorl g 
Karl Israel Robiisek, XVI., N, Kolingas 


barzig. Mittagstisch 


14—15 Uhr): Berta Sara 
Veib, Ill., Untere We Kariwes Str. 43/6. 


sehlatzimmer 


Gärinergasse 1/19, 


Unterricht = |Tanezieror 


Sam mern mn mm an aramEEmEmELEn (zur wem u an mn srael Straub, l.,I re 


cht Unterkunft 


em H aushalt 


Buchhaltung 


Eee 5, Vermietungen 


4 


| Wer unterrich 
N S 


ür Schwarhäriget: Zu Iithewohnerin 


Jüd. Bedienerin 


Kochen 


i gerber Länc 
nel) ERKENNE EREIINTENEESTEETEEEEEEERE TE Fügen 
5 =| Ehepaar 


Zu mieten gesucht 


Fröbl Weiler, 


bigasse 
Verläßliche Frau wirklich pflegte 


chenbenützung 


Pensionist sucht 
möbliertes Ka abinett mit 
h Verpflegung. 

| Thorsch, 1., Ro 


Jüngerer Herr 


Ds nett. Hermann 


. “s senbursenstrahe 8. 
ür ‚Jude viert e Be Seulanuezuche a troygasse 11, 4. 
2 q De : 
IX., Wasag. 27/10, 15- 7 Uhr Golserer oder Röhrenstiefel Gesuch 1 Zimmer Höherer, Staatspenslonis 
Wear En. mer TEE 2 44—42, zu kaufen gesucht. He- Kabinelt oder nur eines von|leer od möbliert 
pr ° nlam!n net lie ) > Sara Bach, Il., Zirkusgasse 3/11/26, Dist. Pb nslonisii } henbenützur ng in ge pflagung. Far Sig 
12 H - Israel Gvl INT Diä n, ni mm H E “ mine Sara Einrichtung 
FREE Te ® egen iseren i Rosenbursenstrahe 8/4, Israel 
nur tür Sch Weinberger Gesucht für alte Le. 


Alleinstehende Pensionistin 
mit V 


(Hausbesitzer) sucht leeres Zimmer 


g möglichst schn 
Israel Abeles, XIX,, 
ganzer oder|alleinstehend, igsüber 


f ir I N 11 7 
Hofrat Dr. Fritz|sucht reines, möbl. oder unmöbl. Ka- 


alleinstehend, sucht reinen Wohnraum, 


sı. 4 | Dame, die jedoch epar ‚gr. K 
er nun liebend, gutes, i 7: 
ugarnitur, gut er- mer mit voller Verpfleg a Zimmer 
gesucht. Schriftliche u halbtägig. Gisela | sten unter ärztlid © AST‘. leer, nicht hoh g 
Israel Adler, Ill. & ‚  Elisabethstraße | fried Israel Ellenbogen, VIIl., Alser Ebenen mit Kücherben: 
Nr nur pe riftli cha Anfragen. Il Straße 43, Pension Athen. |lsrael Tandler, Ill, 


Zimmer 
event, Halbpension, 
erpflegung in 
ri. Clara Sara 


Ba ae | Zimmer 
n Mittagstisch r älteres Ehepaar == 
Valerie Sara Zaud, 7 ud 
n 2 Essaseen. SER Yoea0 Bezirke, bis 15. gesucht. Arztwitwe und Sohn 
ERZETEEITESTEN I TEN TIER GSETERT DCOE | an Richard Israel Mittler N 
» = RR rer ah pr 10 '|sehr friedfertig und verträglich, suchen 
Ing. Julius Israel De- Offene Stellen Pensionistin a aye DB, TUrS TU. 7: Wohnraum par Okt. Dr. Arnold 
ger Strahe 52/20 mit ganzer Verpflegung als Mitlbewoh- RR Kabinett srael Artner, |,, lerstraße 22/2 
nerin cht Von 1 bis 14. Rosalund Vo n sucht 73jährige Dame 
S: rth, X., Althanstraße 41,|in ihrtem Haushalt. Zuschriften | ÜREREREIRIEERESERESIEEREEEEESTET EEE 


pstein, 111./40, Weih- 


2/17. "| Jüdisene Ehewünsche 


m Haushalt 


Hardigasse 
ischem Aubßern, 
R alt, Jüdin 
beschäft r : 

r bevorzugf 


Israel Weiß, 1l., Ne- 


mit oder ohne Ver- 
ene Wäsche und teil- 


RR; me mil Beruf 


n, alleinst., 


sprachenk undig, mit 
‚ sucht zwec Ks ‚Ehe und 


abinett oder kl. 


elegen, für ält., nett, 
gesucht. Max 
„„ Max-Reger-Gasse 3. 


